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Anlage 2.

M'lMltmtgsbericht
der

MyeinischenUrovinzial-Ieuer-Societät für die Iayre 1873 bis 1876.

Der zuletzt erstattete dein Proviuzial-Landtage vorgelegte Verwaltungsbericht der Provinzial-
Feuer.Soeietä't umfaßte die Jahre 1870, 1871 und 1872; demselben schloß sich aus Anlaß der
außergewöhnlichen Berufung des Provinzial« Landtags im Frühjahr 1875 eine diesem vorgelegte
kurze Darstellung der Verwaltuugs-Resultate der Proviuzial-Feuer-Societät während und am Schlüsse
des Jahres 1874 au. Uutcr Wiederaufnahme eines Theiles des Inhaltes dieser Darstellung in
den gegenwärtigen Bericht umfaßt dieser die Jahre 1873, 1871, 1875 und 1876, das letztere
jedoch nur iu soweit, als desseu Verwaltungsergebnisse bis heute definitiv festgestellt werden konnten.

Die Zahl der bei der Societät bestehenden Versicherungen, die Höbe des Vcrsichernngö
Capitals, der erhobenen Jahresbeiträge (Prämien) uud der gezahlten Ärand-Eutschädigungen unter
Trennung der Immobilar» und Mobilar-Versicherungen für jedes Jahr der Berichtsperiode und
jeden Regierungsbezirk und demnächst für die ganze Provinz ergibt die nachstehende Tabelle:
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Jahr

am
1,Iammr

Zahl der bestehende»Ver¬
sicherungen.

Immo-
bilar.

Mobilar. Summa,
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Versichernngs-Kapital.

Iunuobilar Mobilar,

.H

Iahrcs-

Iumwbilar.

1873
1874
1875
1876

329,177
331,412
334,288
339,171

45,49?
51,018
57,240
62,973

374,674
382,430
391,528
402,194

^. RegiernngslieMK
1873 40,421 6,30? 46,728
1874 40,741 7,411 48,152
1875 41,188 8,400 49,588
1876 41,674 9,000 50,674

1873 75,753 8,596 84,349
1874 76,261 9,700 85,961
1875 76,869 10,230 87,099
1876 77,859 11,029 88.988

1873 53,311 5,605 58,416
1874 53,523 6,709 60,232
1875 53,932 7,206 61,138
1876 54,511 7,817 62,328

1873 86,098 17,070 103,168
1874 86,308 18,175 104,483
1875 86,593 21,826 108,419
1876 87,904 24,161 112,085

»873 73,594 7,919 I 81,513
1874 74,549 9,023 83,572
1875 75,706 9,578 85,284
1876 77,223 10,966 I 88,189

107,433,420
111,271,500
116,522,880^
122,177,990^

227,864,340
239,107,830
250,114,470
262,329,870

174,708,000
185,113,230
195,877,050
207,494,960,

414,656,640^
438,612,480,
468,546,960
499,838,4301

192,25,9,500,
203,576,670
217,944,450
234,019,697!

1,116,921,900
1,177,681.710
1,249,035,810
1,325,860,94?

25,199,340
28,289,325
32,240,034
34,941,364

37,320,504
40,550,643
44,586,495
48,310,129

27,682,977
32,065,323
36,598,01?
38,130,262

70,676,358
80,702,967
92,258,175

103,544,094

28,274,712
32,106,546
36,154,455
41,899,151

189,153,891
213,714,804
241,837,176

132,632,760
189,560,825
148,792,914
157.119,354

187,921
192,406
199,506
202,659

11
03
99

L. NegierunysueM

265,184,844
279,658,473
294,700,965
310,639,999

372,472
387,7??
402,453
415,610

35
82
68
35

6. ReiüerunllsbrmK

202,390,977
217,178,553
232,475,06?
246,625,222

305 ,667
316 ,677
329,135
335 ,829

21
20
76
45

v. NegiernngsuezirK

485,332,998
519,315,44?
560,805,135
603,382,524

544,930
568,566
597,336
617,234

25
58
87
79

N. RegierungslicM

220,534,212
235,683,216
254,098,900
275,918,848

1,306,075,791
1,391,396,514
1,490,872,986

281,694
295,483
313,618
328,790

69
85
46
69

?. Rhein-

267,825,000 ; 1,593,685,947

1,692,685
1,760,911
1,812,051
1,900,124

61
48
76
83
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Beiträge resp. Prämie«. Gezahlte Vrand-Entschädigungcu.

Vemertunge».
Mobilar. Summa, Immobilar, Mobilar. Summa.

^l H, ^ H, ^ H, ^ H ^8 H,

buchen.

46,702 70 234,623 81 198,714 20 7,288 30 205,99? 50
53,275 80 245,681 83 227,653 10 35,920 80 263,573 90

60,694 18 260,201 I? 241,649 20 72,739 85 314,388 55
64,456 92 267,116 47 Die gezahltenBrand'

entscha'd!gnngeupr.l876

Colilely. stehen noch nicht end¬
gültig fest und tonnten

60,133 98 432,606 33 288,499 20 63,770 35 352,269 55 deshalb nebenstehend

67,015 51 454,793 13 266,288 45 40,051 20 306,339 65 nicht aufgenommenwer«
den.

74,043 6? 476,49? 35 108,102 48 33,859 00 141,961 48
81,183 94 496,794 29 !

Cöln.

50,671 90 356,339 11 231,958 05 51,163 35 288,121 40
58,904 87 375,582 02 170,452 80 54,792 65 225,245 45
67,32? 34 396,468 IN 129,31? 05 13,856 20 143,178 22
71,085 05 z 406,914 50

Düsseldorf.

109,162 90 654,093 15 377,249 30 90,539 50 467,788 80
127,192 68! 695,759 26 528,459 50 68,139 50, 596,599 00

148,451 19 745,788 06 579,205 01 141,570 33 720,775 34

166,168 59 783,403 38

Trier.

45,084 12 326,778 81 259,843 70 33,953 90 293,79? 60

50,913 70 346,39? 55 247,684 90 27,662 15 275,34? 05

57,377 46 370,995 92 274,159 45 38,820 50 312,979 95

67,125 95 395,916 64

Prolmy.

311,755 60 2,004,441 21 1,356,264 45 246,710 40 1,602,974 85

357,302 51 2,118,213 99 1,440,538 75 226,564 30 1,667,103 05

407,893 84 , 2,249,945 60 1,332,433 16 300,845 38 1,633,278 54

450,020 45 l 2,350,145 28
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Bestehende
Verstchernngcn.

Beiträge (Prännenl.

Aus dieser Tabelle ergibt sich eine dauernde Zunahme sowohl in dem Versicherungsbestande
der Societät, wie nicht minder in ihrer Prämien-Einnahme.

Die Zunahme in der Zahl der bestehenden Versicherungen vom 1. Januar 1873
bis dahin 1876 betrug im Ganzen 27,520 oder pro Iibr 9,173. Davon fallen:

auf das Jahr 1873 — 7,75«;
„ „ „ 1874 — 9,098;
„ „ „ 1875 — 10,666.

Die größere Zunahme mit im Ganzen 17,476 neueu Versicherungen fällt ans die Mobilar-
Versicherungen, während die Iinmobilar-Vcrsicheruugcu sich um 999? vermehrt habeu.

Zuni Vergleiche möge bemerkt werden, daß die Zunahme der Versicherungen in den Jahren
18?,,/^ bmn Mobiliar 6945, beim Immobiliar 6424, im Ganzen also 14,369 betragen hat.

Versicherung« Capital. Das Versicher ungs-Capitci l ist in der Zeit vom 1. Januar 1878 bis dahiu 1876
im Ganzen um 287,610,156 Mark, im Jahresdurchschnitt also um 95,870,018 Mark gewachseu.

Dieses Wachsthum vertheilt sich auf die Immobilar- und Mobilar-Versichernngen in der
Weise, daß die Versicherungssumme bei den letztern um 78,671,169 Mark, bei den Immobiliar-
Versicherungen aber um 208,939,04? Mark gestiegeu ist.

Die Jahr es -Beiträge (Prämien) sind im Ganzen um 345,704 Mark und zwar um
207,439 Mark bei den Immobilar- und nm 138,265 Mark bei den Mobilar-Versicherungen, im
Jahresdurchschnitt also um 115,268 Mark gewachsen.

Vergleicht man die Vergrößerung des Versicherungs-Capitals mit derjenigen
her Beiträge, so ergibt sich, daß das erstere im Ganzen um 18,6 Procent oder im Jahres¬
durchschnitt um 6,2 Procent, die Beiträge aber nur um 15 Proceut oder pro Jahr um 5 Procent
gestiegen sind, ein Resultat, das sich durch den mit dem Jahre 1875 zur Anwendung gekommenen
neuen Elassisications-Tarif erklärt und den Nachweis liefert, daß durch deu letzteren eine nicht
unwesentliche Herabsetzung der Prämiensätze Statt gefunden hat.

Vergleicht man das Verhältniß des Wachsens der Beiträge znm Versiche¬
rn» gs-Cap ital und zwar in prc> ruille des letzteren ausgedrückt, so ergiebt sich, daß auf je
1000 Mark Versicherungssumme

im Jahre 1873 — 1,53 M. Beiträge
„ „ 1874 — 1,51 „ „
„ „ 1875 — 1,50 „ „

erhoben worden sind. Trennt man hierbei die Immobiliar- von den Mobiliar-Versicherungen, so
ergibt sich, daß die Ermäßigung der Beiträge lediglich bei den Immobiliar-Persicherungcn vorge¬
kommen, nnd diese von 1,51 M. in 1873, ans 1,49 M. in 1874 nnd 1,47 .in 1875 herabge-
gangcn, dagegen die Mobiliar-Versicherungs-Beiträge, die in 1873 1,64 M. pro 1000 M. Ver¬
sicherungssumme betrugen, in 1874 auf 1,67, in 1875 aber auf 1,68 M. gestiegen sind. Es
erklärt sich dieses Resultat einerseits durch die Einführung des wesentlich niedrigeren Classifikations-
Tarifs für die Immobiliarversicherungen, anderseits aber durch die nach dem früheren Resultate
der Mobilarversichernng als nothwendig erkauute Eorrectur der zn niedrig bemessen gewesenen
Prämien, wie anch durch den Zutritt zahlreicher und guter neuer Mobilar-Versichcruugeu. Das
jetzt erzielte Verhältniß zwischen den und den Mobilar-Ver-
sicherungs-Prämien wirb auuähernd richtig und sachgemäß erscheinen.

Die gezahlten Brand-Entschädigungen, wie sie die Tabelle im Einzelnen näher
nachweist, ergeben eine nicht unwesentliche Steigerung derselben im Jahre 1874, dagegen wiederum

Brand»
Entschädigungen.
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ein Zurückgehen derselben im Jahre 1875. Die Brandentschädigungendes Jahres 1876 haben
zwar bis heute noch nicht endgültig festgestellt werden können, sie überragen aber noch diejenigen
des Jahres 1874 und werden sich auf c, 2,120,000 M. belaufen.

Die Brandentschädigungen erforderten auf je 100 M, an Beiträgen
im Jahre 1873 — 79,9 M.
„ „ 1874 - 78,2 „
„ „ 1875 — 72,6 „

so daß trotz der größeren Summe, welche 1875 an BrandEntschädigungengezahlt werden mußte,
dieses Jahr doch das güustigste iu unserer Verichtsperiodegewesen ist.

Trennt mau Mo- uud Immobilar-Versicheruug eu, so wurde»
beim Immobilar auf je 100 M, Beiträge dagegenbeim Mobilar

in 1878 — 80,1 M. in 1878 - 79,1 M.
„ 1874 — 81,8 „ - „ 1874 — 63,3 „
„ 1875 — 72,3 „ „ 1875 — 73,7 „

gezahlt. Im Durchschnittwar also das Verhältniß der Beiträge zu den Entschädigungen
bei den Mobilar-Versichcrnugcngünstiger, als bei den Immobilar-Versicheningen, und nur das
Jahr 1875 hat in dieser Hinsichteine Ausnahme gemacht.

Vergleichtman endlich die gezahlten Brandschäden mit dem Versicherung«-
Capital, so ergibt sich, daß auf je 1000 M, des letzteren

in 1873 — 1,22 M.
„ 1874 - 1,19 „
„ 1875 — ,,09 „

gezahlt worden sind.
Die Zahl der Brandschäden betrug

in 1873 beim Immobilar 908, in 1874 beim Immobilar 949, in 1875 beim Immobilar 1002
„ Mobilar 214 „ Mobilar 231 „ Mobil « 260

Zusammen 1122 Zusammen 1180 Zusammen 1262
Es wurden durch Brand zerstört resp, beschädigt

in 1873 beim Immobilar 2174 Gebäude,
„ 1874 „ „ 2413
„ 1875 „ „ 235? „

während von Mobilarschäden
im Jahre 1873 — 234 Versicherte
„ „ 1874 - 238
„ „ 1875 — 330

getroffen wurden.
Nach ihrem Umfange vertheilen sich die vorgekommenen Brandschäden,wie folgt:

1873: 1874:
1084 Schäden unter 6000 M. 1134 Schäden unter 6000 M.

16 „ über 6000 u. unter 10,000 M 22 „ über 6000 u. nnter 10,000 M.
22 „ „ 10,000 M. 24 „ „ 10,000 M.

1875: 1213 Schäden unter 6000 M.
21 „ über «000 u. unter 10,000 M.
18 „ „ 10,000 M.
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Wie sich die Brandschäden auf die verschiedeneu Monate vertheilen, ergibt die nachfol¬
gende Uebersichl:

1873 1874 1875 Summa. 1878 1871 1875 Summa,
67 55 5? 179 Juli 12? 134 147 408
57 50 81 197 August 12«! 119 109 354
09 70 0? 206 September 77 112 114 303
70 79 110 259 October 82 114 90 292
72 04 87 223 November 87 73 79 239
99 118 90 803 Dceember 03 54 57 174

Januar
Februar
März
April
Mai
Iuui

Ueber, die Eu t stc hnn gs-Nrsach eu der vorgekommenenBrandschäden uud die Ver-
theilnng der letzterenauf die einzelnenRegierungsbezirke gibt die nachstehende Tabelle Auskunft -

Ursache 1 8 7 3. 18 7 4. 18 7 5.

der
Entsteh u n n.

des
Vrmides. 55

>2
I '3

5l
2̂
»^

32
52)

Q̂

^
6 i3

Brandstiftung
erwiesen, . . — 1 ,— 1 — 2 — 2 1 1 1 5

Brandstiftung
muthmaßlich , > 4 ^ __ — 2 1 2 1 l' 5 18 5 2 3 15 10 35

Blitzschlag . . 1<l 30 19 30 18 117 7 11 15 33 9 75 3 20 25 66 13 127
Fchlerh. Feuer-

Einrichtungen . 3 15 !0 13
"!

51 7 15 12 16 17 67 11 33 23 27 39 133
Kamiubrände 7 17 15 15 I4> 68 14 20 23 22 17 96 8 8 12 13 13 54
Von andern Ge¬

bäuden übertra¬
gen .... 1 4 5 5 3 18 2 5 4 5 4 20 6 6 6 10 5 33

Spielen der Kin¬
der mit Feuer, 4 4 3 12 «, 31 6 10 7 20 12 55 5 6 7 10 7 35

Fahrlässigkeit. , 13 !2 13 14 12> 64 8 12 14 22 14 65 6 14 23 25 10 78
Flugfeuer der Lo¬
komotiven . . — — — 1 i! 2 — — — 1 — 1 — 1 — 1 1 3

Explosion. . . — — 1 —
"! ^

— 1 — 2 — 3 — — 2 3 — 5
Selbsteutzündnng — !l — 1 1 1 3 — — — — 1 1
Nicht ermittelt . 68 91 121 236'119,,635 91 102 109 234 10? 643> 95 68 95 229 109 596

Summa . 111 178 189 333 185> )96> 137 180 181> 366 18?s 1051> 139 158 196> 399 208 1100

Leiber ist bei der größeren Zahl aller Brände die Entstehnngsursachenicht ermittelt oder
doch als nicht ermittelt von den Localbehördeu angegebenworden. Bei der nicht zu unterschätzenden
Äedeutuug, welche eine möglichst genaue Knmtuiß der Brandnrsachcn, für die Verwaltung der
Societät hat, ist es dringend zu wünschen,daß auf die Ermitteluug der Entstehnngönrsachender
Brandschädeneine größere Sorgfalt, als es bisher geschehen, fortan verwandt werde.
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Während es nach der Vorschrift des §. 5 des Reglements „als Regel gilt, daß Gebäude Versicherungen nach
aller Art ohne Unterschied ihrer Einrichtung und Bestimmung" bei der Societät iu Versicherung^- ^ ^ Reglements,
genommen werden, findet hinsichtlich aller gewerblichen Etablissements und solcher Gebäude,
welche eiue ähuliche Fenersgcfahr darbieten, eine Ausnahiue insofern Statt, als diese Gebäude nur
gegeu Beitragssätze versichert werde», welche abweichend von dem Elaffificatioustarif zwischen der
Societäts-Directiou uud deu Versicherten besonders vereinbart werden <H, 6 des Reglements). —
DasVersicheruugs-Eapital und die davon erhobeueu Beiträge für diese Art von Versicherungen betrug:

1873 — 28,710,660 M. Versichcruugs-Üapital 99,046 M. Beiträge
1874 - 32,587,590 „ „ 106,390 „
1875 — 36,367,840 „ „ 117,930 „
1876 — 40,656,047 „ „ 123,123 „

Es fielen also auf je 1000 M. Vcrfichcrungs-Capital bei der gewerblichen Eta¬
blissements in

1873 — 3,44 M. 1874 — 3,26 M. 1875 — 8,24 M. 1876 — 3,06 M. Beiträge.

Die für diefeArt vouVersicherungen gezahlten Brand-Entschädignngen betrugen pro
1000 M. des Vcrsicheruugs-Eapitals in

1873 — 2,22 M., 1874 — 2,03 M., 1875 — 4,84 M.

Während hiernach iu den Jahren 1873 und 1874 die erhobenen Beiträge nicht nnr zur
Deckung der vorgekommenen Schäden ausreichten, sondern noch einen Ueberschnß ergaben, haben im
Jahre 1875 die gezahlten Entschädigungen die Beiträge erheblich überfchrittcn. Wenngleich dicfes
ungünstige Resnltat eines Jahres gegenüber den feit einer Reihe von Jahren befriedigenden Ergebe
uissen der Versicherungen der gewerblichen Etablissements eine Ausuahme bildet, die kaum der Beach¬
tung werth ist, so hat die Dircction sich dennoch der Erkenntniß nicht verschließen tonnen, daß
die Versicherung fehr zahlreicher gewerblicher Etablissements und ihres Inhaltes mit nicht selten
sehr hohen Versicherungssummen Gefahren darbietet, vor denen fich zu bewahre« die Societät um
so mehr Anlaß hat, je mehr sie sich für berufen und befähigt hält, ihren Schutz auch den Betriebs-
statten der Industrie in einem dem Bedürfnisse vollständig entsprechenden Maaße und zn den
mäßigsten Beitragssätzen zu gewähren. Weit entfernt aber, zu dein Ende eine Verringerung ihrer
gewerblichen Versicherungen oder eine Kürzung der dieselbe» betreffendenVersicherungsfuinmcn anzu¬
streben, glaubt die Dircltiou durch einen ausgedehutcreu Gebrauch des ihr durch ß. 10. der Zusätze
zum Reglement vom 2. Juli 1863 eingeräumte» Rechtes zur Rückvcrsicherungsnahme allen MÄuerslchenmgs.
iu diefer Hinsicht berechtigten Anforderuugeu ungefährdet Genüge leisten zu köunen. Während bis '»W'ne.
zum Jahre 1875 Rückversicheruugeu unr bezüglich der Mobilarversicherungcu bestanden, hat die
Societät im Jahre 1876 eiu Vcrsicheruugs-Capital von 28,687,222 M. beim Immobilar nnd
10.996,166 M. beim Mobilar, zusammcu also 39,683,388 M. mit eiuer Gescnnmtprämie vou
76,321 M. rückgedeckt. Die Resultate dieses Verfahrens haben den gehegten Erwartuugcu durchaus
cntsprochen und die Direktion crmuthigt, auf dem betretenen Wege weiter voran zu gehen, zn welchem
Zwecke im Dezember v. I. ein neuer Vertrag mit der Rhcinisch-Westphälischcn Rückversichernngs-
Akticu-Gesellschaft in M.-Gladbach abgeschlossenworden ist.

Ueber dieSoll-Einnahme und Ansgabe sowie über die wirkliche (Ist-) EinuahmeEinuahme» nnd Aus»
und Ausgabe und den Ueberschuß beziehungsweise Kasfenbestaud in deu Icchrcu 1873, gaben,
1874 uud 1875 gibt die'nachstehende Tabelle, in welcher die bezüglichen Zahlen für die Immobilar-
und Mobilar-Versichcruug getreuut augegebeu fiud, die uähcre Auskunft:

17



130 131

S o l I - E i n n ll h ln c.

Jahr. Bestand
des

Vorjahres.

«est
Einnahm«.

Jahres-
Beiträge.

Monats-

Beiträge,

Kosten filr
Porto,

Quittungs,
Bücher,
Policen,

Zinsen. Insgemein. Summa.

1»?».

Immulnlar

Mobil«»

3,521,447

4,303

04

57

22,412

27,892

76

,',7

1,692,685

311,822

61 56,500

53,934

24

00
1,708 40 172,776 73

14,063

820

04

7?

5,481,593

398,274

82

,0

Summa.

Iinmobilar

Moliilar

3,525,750

3,807,938

80,23!

S1

05

49,805

26,019

29,10

33

39

2,004,508

1,760,911

357,378

48

11

110,434

55,318

56,497

93

21

25

1,708

8,004

40

40

17^,776

198,408

73

21

14,883

4,254

97

81

76

5,879,867

5,860,854

523,307

92

50

Sunnna .

In»»ul>il«r

Mudilllr

3,888,169

4,225,613

211/28

1/

6!»

55,122

30,154

30,493

80

40

83

2,118,289

1,842,051

407,991

59

82

5<

111,815

57,315

55,938

0,

8!>

0-,

8,004

12,806

!0

80

198,408

204,328

2!

86

4,351

418,038

183

90

7,,

.80

6,384,161

6,790,311

706,135

89

00

9«,

Summa. 4,437,144 30 60,648 '« 2,250,043 36 113,253 00 12,806 80 204,328 86 418,222 11 7,496,447 56

S o l I - A u s g ll b e.
'Die Ist- Die

Vorschuß
der ^

Vorjahre.

Rest-
Ausgabe.

^6 <^.

Brand

Entschädi¬
gungen.

Tara-
tions

Kosten.

Vcrwal-

tungs- :c.
Kosten.

Summa.

Mithin
Ueberschuß:

Einnahme

betrug:

Ist-Äusgabe

betrug:
Bestand:

',27,185

31,217

12

55

1,356,204

246,710

45

40

19,052

5,600

36

43

237,110

45,176

12

53

2,139,612

328,784

00

0!'

3,341,981

69,489 ,8

5,455,555

369,170 00

1,647,617

278,939

!0>

8,

8,807,988

80,231

05

42

558,402

491,999

42,683

07

7,

80

1,602,974

1,440,538

226,566

85

75

30

24,653

20,087

6,524

29

03

31

282,286

277,466

54,367

65

,0

40

2,468,397

2,230,091

330,141

89

90

3,411,470

3,630,762

3,193,165

0l

49

5,824,725

5,830,700

492,813

30

70

1,936,556

1,605,084

281,285

40

69

«3

3,888,169

4,225,615

211,528

47

61

534,683

620,409

48,849

51

28

1,667,105

1,332,433

300,845

05

16

38

26,611

22,529

7,686

34

09

80

331,833

800,281

60,203

89

0-

,!

2,560,233

2,775,653

417,584

79

20

92

3,823.928

4,014,658

288,550

10

46

98

6,323,514 00

6,699,189,13

678,370 69

1,886,360

2,496,038

382,738

72

22

56

4,437,144

4,193,150

295,632

^>l

669,258 30 1,633,278

I

54 30,216

!

79 860,484

!

1,9 3,193,238 I? 4,303,209 ll 7,367,559 V 2,878,77678

17*

4,488,783 04
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Reseruefonds.

Pränttil!M>isfmids.

VII. Nachtragzum
Reglement,

Für 1876 können diese Zahlen erst durch den Final-Abschlnß endgültig festgestellt, und
dieselben daher zur Zeit uoch nicht angegeben werden.

Der aus deu Nebcrschüssen der Einnahmen über die Ausgaben im Laufe der Zeit in
Gemäßheit des Z. 35 des Reglements augesammcltc, zur Deckung künftiger Ausfälle bestimmte
Reservefonds betrug Ende des Jahres 1872 3,525,750 M. Wie derselbe in den Jahren 1873
bis 1875 gewachsen und in welcher Weife er rentbar angelgt ist, ergibt die nachstehende Uebersicht:

Jahr 1873. Jahr 1874. Jahr 1875.

Benennung. Bestand
resp. Werth.

^6 H.

Vorschuß.
Bestaub

resp. Werth.
Vorschuß,

Bestand
resp. Werth.

Vorschuß.

1. Ausstehende Kapitalien

2. In Werthpapieren .

397,500

3,394.602 95

— 667,500

3,391,356 84

— 1,435,500

3,165,556 50

— —

Summa . . 3,792,102 95 — — 4,058,856 84 — — 4,601,056 '" —

Wenn der Reservefonds im Jahre 1875 trotz der günstigen Ergebnisse dieses Jabres nur
um 542,199 M. gewachsen ist, so erklärt sich dieS daraus, daß aus den Ueberschüsseu des ge¬
nannten Jahres nicht allein alle mit der Verlegung des Sitzes der Dircctiou von Eoblenz nach
Düsseldorf verbundenen außergewöhnlichen Ausgaben, über die weiter nntcn das Nähere angegeben
ist, sondern anch der Kaufpreis des neneu DirectionsgcbäubeS in Düsseldorf bcstritten, und endlich
die in Folge der Beseitigung der Wiederaufbau-Pflicht ermöglichte Zahlung der Nest-AnSgaben für
die Brandschäden ans früheren Jahren nahezu ganz und auf einmal geleistet worden ist.

Es erschien sachgemäß, einen größeren Theil des Reservefonds gegen hypothekarischeSicher¬
heit anszulcihcn, und hat der Proviuzial-Verwaltuugsrath sich damit einverstanden erklärt, daß in
der Regel ein Drittel des Reservefonds in dieser Weise rentbar angelegt werde. Dadurch ist die
anderweite Vertheilnng des Reservefonds zwischen hypothekarischen Darlehen und Werthpapiereu im
Jahre 1875 entstanden. Bezüglich der letzteren wird noch bemerkt, daß dieselben ohne Ausnahme
in vom Staate garantirten Eisenbahn-Prioritäten bestehen.

Der dem Director in Gemäßheit dcS 8- 1^9 des ReglemeutS durch den Etat znr
Disposition gestellte Fonds zu Belohnungen und Prämien für vorzüglich wirksam ge¬
wesene Löschhnlsc und zur Beihülfe bei Beschaffung von Löschgeräthschaften im Betrage von
24,000 M. ist in den Iahreu 1874 uud 1875 ganz zur Verwendung gekommen, während im
Jahre 1873 nur 13,468 M. aus demselben verausgabt worden sind. Außer sehr zahlreiche«
Prämien, die solchen Personen, welche sich beim Löschen von Brandschäden besonders ausgezeichnet
haben, bewilligt wurden, sind im Jahre 1873 an 42, im Jahre 1874 an 61 und im Jahre 1875
an 50 Gemeinde Beihülfen zur Verbesserung und Vervollständigung ihrer Löschgeräthschaften ge¬
währt worden.

DervondemProvinzial-Landtage am 10.Juni 1874 beschlossene, unter dem 20.Novembcr6^8ä.
Allerhöchst genehmigte VII. Nachtrag zum Reglement der Provinzial-Feuer-Societät ist
mit dem 1. Februar 1875in Kraft getreten. Durch diefeu Nachtrag ist die Pflicht zum Wiederaufbau
abgebrannter oder durch Brand beschädigter Gebäude aufgehoben, die alsbaldige Zahlung der ganzen
Entschädigungssumme nach ihrer Feststellung zur Regel gemacht und eine Anzahl sonstiger, für die
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Versicherten lästiger Formalitälen beseitigt worden. Es ist einleuchtend, daß bei der Kürze der
Zeit, für welche diese neuen Äestimmn»gen in Gültigkeit sind, ein bestimmtes Urtheil über den
Erfolg dieser Maaßuahmen heute noch nicht gefällt werden kann. Man wird aber nicht irren,
wenn man den großen uud audauerndeu Zuwachs au Versicherungeu und namentlich a» guteu
Versicherungen, dessen sich die Societät in den letzten Jahren zu erfreuen gehabt wenigstens zum
Theile dieseu Änderungen des Reglements zuschreibt, während andererseits d,e Besorgnisse, welche
man vielfach an die Beseitiauug der Wiederaufbau-Pflicht, namentlich bezüglich der dadm'ch angeb¬
lich bedingten Vermehrn»«, der Brandschäden geknüpft hatte, bisheran nicht in die Erscheinung
getreten sind. Iedeufalls wird aber die Erfahrung eiuer längereu Reihe von Jahren abgewartet
werden müsse», ehe sich ein bestimmtes und endgültiges Urtheil über die Folgen, welche die ge¬
troffenen Maaßnahmen für das Gedeihen der Societät haben werden, bilden laßt. ^

Dagegen hat die Aufhebnng der Pflicht zum Wiederaufbau es nothwendig und möglich
gemacht, die sehr große und mit Arbeite» uud Weiterungeu der mannichfachsteu Art verknüpfte
Rest-Verwaltuug bei der So cietäts-Kasse erheblich zu vermindern uud die KassenveNval-
tung eiuem normalen Znstande entgegenzuführeu. Dadurch, daß vor dem Inkrafttreten des VII^
Nachtrags alle Ara»d-E»tschädignngen u»r zum Wiederaufbau iu mehrere» von dem Fortgang des
letzteren abhängige» Ratenzahlungen geleistet wurden, mnßte eiu großer The.l der zuerkannten
Entschädiguiigs elder i» der Regel mehrere Jahre hmdurch als Rest-Soll-Ausgabe Mchgefuhrt
werden. Die letztere betrng Ende 1874 673,864 M.; sie ist nach «°'^gung d°r Mcht zum
Wiederaufbau im Jahre 1875 auf 213,338 M. herabgegaugeu und wird am Schlüsse des Rech-
»uugsjahrs 1876 »»ter den Betrag von 100,000 M. sinken. Die durch d'est Kürzung der Rt-
ausgäbe bedii'gte» aiißergewöhnlichen Ansgaben sind oh»e Iuauspruchuahme des Reservefonds aus
deu laufeudeu ^Ei»»ah».e» der Jahre 1875 m,d 1876 bestritteu worden. SocicMs-Kawster

Durch die a»i 1. Iauuar 1875 erfolgte Eiuführuug der ueue» Reichswahrung war ne ^^^^tast«.
Umrechnuug der Versicherungssnmmeu uud der Prämieusatze aus der vis- ^,^ ^ ^ ^,.
herigen Thaler- iu die Reichswähruug uuabweislich nothwendig geworden. Dieser ^^.
Zeitpuult schien geeignet, eine Modisieatiou des bisherigen Classifieatious- und Veitrags-Tar.fs
die bensowohl aus sachlichen Rücksichten nnd dnrch die gemachten Er alMngen geboten, w. du ch

die Mö lichte t eines b sse eu Auschließens der Prämieusatze an die Reichswahrung wnn chenswerth

erschien,'eintreten zu lasse... Dichr vou dem Direktor entworfene, von "^abVerwa^
tnngsrath gutgeheißene ueue Elassisieatious-Tarif wurde ««^ Wn 13- Mar, ^ "
Herrn Oberpräsidente» genehn.igt nnd der Ansschreibnng der Beitrage für da Iah 876 zu
Grnnde gelegt. Durch den ueue» Elassisieatious-Tarif siud au die Stelle der bis ahm estandeuen

sieben Elassen mit je zwei Unterabtheilungen (^. u, «.) dreizehn Classe» oh»e UMeraN^ungeu
gelreteu, u d es ist iu demselben gleichzeitig ei»e Er.näßignng der m Anschluß a e^.chs h

r»»g a geruudete» Prämie.isätze festgestellt morde». Diese ».»faugreiche, ^'t üb r ^ M
Poitiou u u.»fasse»de Arbeit des Umrech»e»s der Versicher»«gss«m.um u» Bei ra s^ m ^^^

Relchswähruu uud die gleichzeitige Reduetio» der ^^ragssätze in die El ssen d^^^^
wurde im ^a»fe des Jahres 1875 für sämmtliche Eataster durchgeführt, fo daß diese beu am 1.
Iaimar 1876^^^ <« der Markwährung uud alle Classen, sowie alle Beitrage
nack K,»i, i,.„.n ^arif und letztere ebenfalls in der Martwährung nachweisen.

Es wr^enrch nicht allein die Gruudlage für eiue geregelte weitere Geschäftsfhruug

gewo««eu,1o«dem e!"t 2) gegm deu frühere« Zustaud d^at^er dadurch eme V^esse^
eiugefiihrt worden, daß, wä'hreud die letztereu bis dahiu »»r die Beitrage zu /. ihrer wirklichen
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Höhe enthielten, nunmehr sachgemäß die Beiträge in ihrer ganzen Höhe Aufnahme gefunden
haben.

Die Kosten dieser Umrechnung und Berichtigung der Cataster, für welche der 2!!, Pro-
vinzial-Landtag in feiner Sitzung vom 8, April 1875 einen Credit von 9000 M, zur Disposition
gestellt hatte, beziffern fich auf im Ganzen 9632 M., welche aus der laufenden Einnahme des
Jahres 1875 gedecktworden sind. Die Verwendung dieser Summe ist in der Rechunng pro 1875
im Einzelnen nachgewiesen worden. Die Überschreitung des Credits um 632 M. wird ebensowohl
dnrch den Umfang der Arbeit, wie durch die Nothwendigkeit, die letztere in wenig Monaten und
vor dem Schlüsse des Jahres l8?5 zu Eude zu führen, und dnrch die in Folge dessen nnabweislich
gewordene Heranziehung zahlreicher Hülfsarbeiter motivirt erscheine«.

>^. Nencuiferchumi der In Ausführung der von dem 23. Provinzial-Landtage in seiner Sitzung vom 3. April
Kataster. ^75 gefaßten Resolution, wonach in Anerkenntnis! der großen Mängel, welche durch die im

Laufe der Zeit eingetreteuen Veränderungen in dem Zustande der Feuer-Soeietäts-Catasler ein¬
getreten find, die vollständige Neuanfertigung der Cataster beschlossen uud der
Proviuzial-Verwaltuugsrath ermächtigt wurde, die Kosten dieser Arbeit aus bereiten Fonds der
Societät zu bestreiten, dem Landtage aber demnächst eine Uebersicht der zu diesem Zwecke verweu-
dete» uud noch zu verwendeuden Summen vorzulegen, ist auch dieser Neufertigung der Cataster
näher getreten uuo vou dem Provinzial-Verwaltungsrathe unter Genehmigung des von dem Di¬
rektor entworfene:,, einen Voranschlag der erforderlichen Kosten enthaltenen Planes die Inangriff¬
nahme dieser Arbeit angeordnet worden.

Was den U m fang dcrfelbcn betrifft, so handelt es sich um die Erneuerung fast sämmt¬
licher Cataster. Diefelbeu siud mit Ausnahme einiger weniger, deren Erneuerung bereits früher
durch audenoeite Abgreuzuug von Gemciudebezirken unaufschiebbar geworden war, in den Iahreu
1836 bis 1839 angefertigt worden. Die meisten derselben siud durch den langjährigen Gebrauch
mehr oder minder defekt geworden, bei sehr vielen ist aber auch durch die im Laufe der Zeit vor-
gekommeuen Aenderungen in den Eintraguugeu, durch Eigeuthumswcchsel, durch Erhöhung oder
Ermäßigung der Versichernngssummeu uud Beiträge, durch Neu-Numcriruug der Häuser, endlich
durch die iu gauz außerordentlichem Maaße iu zahlreiche» Gemeiuden Staat gehabte Vermehrung
der Häuser uud die dadurch bedingten Nachträge nnd Zusätze aller Art deren Uebcrsichtlichteit und
Brauchbarkeit in erheblicher Weise beeinträchtigt worden.

Dies gilt ebensowohl von den bei der Dircction geführten Cataster-Exemplaren, in weit
höheren, Maaße aber noch von denjenigen, die auf den Bürgermeister-Aemtern beruhe,,. Es muß
sich sonach die Neuanfertigung der Cataster auf fämmtliche Gemeinde,, der Provinz und auf beide
Eataster-Eremplare — fowohl auf dasjenige, was bei der Directiou, wie auf dasjenige, welches
auf den Bürgermeister-Aemteru geführt wird - - erstrecken; die neuen Cataster müsst» Raum für
alle vorhandenen Gebäude enthalten und so eingerichtet werden, daß sie auch die im Laufe der Zeit
ueu entstehenden Gebäude aufnehmen tönueu. Es siud hiernach, da nur die Cataster von fünf
Bürgermeistereieu der Eruenernng nicht bedürfen, für 751 Bürgermeistereien uud unter Berüeb
sichügung ciuer Gebäudezahl vou 550,000 die Cataster ue» anzufertigen. Hierzu sind an Forum-
laren 382 Nies erforderlich. Die Zahl der Aände wird für beide Cataster-Cxemplare zusammeu
ea. 1800 betragen, uud wird für die gänzliche Volleuduug der Arbeit eiue Zeit vou 1 bis 5
Jahren in Aussicht genommen werde» müssen. Da die bei der Direction etatsmäßig angestellten
Beamten mit Arbeiten überhäuft uud uicht im Stande sind, sich an einer außergewöhnlichen nnd
so bcbeutcudcn Arbeit, wie es die in Rede stehende ist, mit Erfolg zu bethciligcu, so muß die Neu-
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fertignng der Cataster durch Hülfsarbeiter uuter Aufsicht der Soe.etatsbeamteu geschehen, nnd
erfolg die Nemnnerirnng dieser Hülfsarbeiter nicht in der Form von Tage«waten sondern ach
der Anzahl der von einen, jeden derselben bearbeiteten
Veistuuae, Die Zahl der zur Zeit bei der Societät versicherten Gebäude betragt 728,519 und

w3^r B^rück^gulg !er fortdauernden Zunahme derselben °i° ^ der bei der Reu er^
tigung der Kataster zu bearbeitenden Bcrsicherungsobjeeteans rmvd 750,00 a'^ch a « sm
Wird für jedes zur Eintragung kommendeVersichernngs^bjeet 1 Pfg, ^ '°^m „ach w,
gemachtenErfahrungen ein fleißiger und gewandter Arbeiter un DnreMmtt 3 Marl verduncn,
ein Satz, der nicht zn hoch erscheinen wird. . . ^.

Hiernach berechnen sich die Kosten der Nenaufertignugder Cataster w,c fol t.
1 Beschaffungvon 382 Ries Formulare ^ 22 M. 50 Pfg. . - "^ -'^.
2. Kosten von 1800 Einbänden ^ 3 M ......... ^" "
>;. „ der Anfertigungder Cataster ....... - - ^'""" "
4. Portotostcn für Uebcrfcndungder Cataster von nnd au die

Bürgermeister .............. ^' "
29945 M.

Es würden bei einer Arbeitsdaner von 5 Jahren hiernach jährlich zu dem gezeichneten

Zwecke rund 6000 M. aufzuwenden sein. qz.,mim,en
Im Jahre 1876 sind die Cataster für 10? Bürgernmsterem, mit 112,9.0 PoMouen

in 292 Bänden nen gefertigt nnd die Dnplikate den betresfeude» Vürger.neistern '"l'^ "orde..
Es sind hierfür im Ganzen 5584 M. 27 Pfg., uud zwar 2195 M. 79 Pfg. an versonnen
3888 M. 48 Pfg. an fachlichen Kosten gezahlt worden Mobil« Versicherung

Wie und in welcherWeise die Mobilar-Verslcherung sich entwickelt nnd erw„ n
hat, geht ans den in der oben abgedruckten Tabelle über die Zahl der Verscherzen das^ -

sich rm, s-Capital, die Höhe der Beiträge, die Zahl der Brandschäden uud d.e H^' "
Entschädignngen emachten Mittheilungen, bei welchen überall die ans d.e Mo . a B stch

Vez',g habende,, Daten besonders nnd getrennt von den Resultaten der ^«mob, ^ schn M
angegebensind, hervor. Indem daher hieranf lediglich Bezug geuommeu w.rd, ble bt ch a'^
führen daß auch iu deu Niobilar-Berficheruugs-Negisterudie Versicherungs,nmmen und Ne ragss tze

Jahre 1875 i die Markwähruu nmgerechuetnnd den, „wen Münzsystem "ngepaß worden
sind Die bezügliche Arbeit ist von den Soeietätsbeamten abgeführt worden uud hat deu Aufwand

^^eit^ A.!2wmg uud Eutwickeluugder Mobilar^ersicheruug bei der Soeietät
entsprechend ist die Zahl der Geschäftsführer (Agenten),welche Ende 1873 211 betrng, »m 4o
vermehrt worden, so daß znr Zeit 254 Geschäftsführerin Fuuetwu stud.

Die Mobilar^Versicheruugs-Bedingnngeu siud eiuer Nev.s.o»uuterworfeu wo du,,
und sind die in Folge dessen ausgearbeiteten neuen VersichernngsHedingungenm,l dem 1 März
^875 in Kraft getreten! Dieselben haben sich, soweit die bisherigen Erfahrungen e.n Urthe.l
begründen können,als durchaus zweckmäßig bewährt. . . .. c^ c.l!^> >«

Die im "aufe des vorigen Jahres ans den, Gebiete des landw,rthschaftl,chen
Versicheruugsweseus entstandeneBeweguug uud die iu Folge dessen von den Prwat^Feuer.

MsichMch der landwirtschaftlichengerungen genmchtmZ.^
nisf und Modifi «tioueu in den Versichernngsbedinguugenhabeu Anlaß gegeben, d,e b" h n "
der Soeietät gültigen, diese Kategorienvon Versicheruugmbetreffenden Bedmguugeuuud Vor,chr.f.en
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einer erneuten Prüfling zu nntcrwerfcn. Es sind in Folge dessen alle Vergünstignngen, welche
von den PrivatFener'Versicheruugs.Oesellschafte,! den ^andivirthen eingeräumt worden sind, auch
bei der Societät eingeführt, und ist die Willigkeit dieser Zugeständnisse, soweit solche neu sind und
nichl bereits früher bei der Societät bestanden hatten, auch auf alle bcereitS früher abgeschlossenen
laudwirthschaftlichen Versicherungen ausgedehnt, beziehungsweise auch für diese gültig erklärt worden.

Verlegungoes Dein von dein Provinzial-Laudtage in seiner Sitzung von: 3. April 1875 gestellten Antrage
DmnicilsderMrectwu^ Genehmigung der Verlegung der Verwaltung und des Domicils der Provinzial-

"°'^,^3rf"^ Fcner-Socität von Eobleu; nach Düsseldorf ist inittclst Allerhöchster Ordre vom 10. Mai
1875 Statt gegeben worden.

In weiterer Ausführung der von dein Prouiuzial-Laudtage in der Sitzung vom 3. April
1875 gefaßten Beschlüsse ist ein Direcliousgcbände in Düsseldorf erworben, dasjenige in Cobleuz
verlaust, nnd demnächst die Verlegung der Dircctiou selbst von Eoblcnz nach Düsseldorf mit dein
1. October 1875 zur Ausführung gebracht worden.

Erwerbung eines neuen Zum Zwecke der Erwerbung eines neuen Socitätsgcbäudes in Düsseldorf
Societöts.OMndes in h^te der Provinzial-Laudtag einen Credit von 210,000 Mark mit der Maaßgabe bewilligt, daß

'^ °^' ver Erlös ans dem Verkaufe des Eoblenzer Societätsgebäudcs zur thcilweiseu Tilgung dieser
Summe verwendet, der Nest aber aus disponibel« Fonds der Societät entnommen werde.

Das in der hiesigen Stadt käuflich erworbene Gebände, welches ganz neu erbant und
beim Anlaufe uoch nicht völlig fertig gestellt war, ist durch einen im Herbste 1875 in Angriff
genommene» und im October u. I. bezogenen Anbau, iu welchem sämmtliche Etagen feuersicher
eingewölbl sind und für die Kasse ein feuer^ uud diebessicherer Tresor eiugerichtet worden ist,
vergrößert uud vervollständigt worden. Das Gebäude enthält anßcr den Dienstwolmnugeu für
den Dircctor und zwei Boten alle für den Dienstbetricb der Societäts-Directiou erforderlichen
Räume, es bietet iu seinen Einrichtungen die größtmögliche Garantie für die zuverlässige nnd
feuersichere Aufbewahrung der werthvollen Eataster, Gcbäudebeschreibuugeu und Versichcrungsregister,
wie nicht minder der Bestände an Geld uud Wertpapiere«, es gestattet, eine dcu Interessen des
Dienstes entsprechende Einrichtung uud Eiuthciluug des Geschäftsbetriebes und ermöglicht die Er-
wcilcrnng und Ausdehnung, wenn eine solche durch Vergrößerung der Geschäfte nothwendig werden
sollte; das ueucrworbene Directionsgebäude entspricht deshalb nach Bauart, Größe und Eiurichtung
alleu berechtigten Anforderungen.

Die Kosten des Ankaufes des Haupthauses nebst dein für dcu neu errichteten Anbau
erforderlichen Terrain incl, Kosten des Actes :c. betragen 153,140 M. 03 Pf,

Dazu kommen die Baukosteu für deu Anbau mi t 65,072 „ 01 „
Zusammen 209,212 M. 67 Pf.

Diesen eigentlichen Erwerbs- und Baukosten treten aber noch die Ansgaben hinzu, welche
für die vollstäudige Einrichtung des Gebäudes, für Äepftanzuug des Gartens, für Ergänzung des
Inventars, der Bnreau-Uteusilieu lc. erforderlich waren, uud für die bis jetzt 13,354 M. 3? Pfg.
verausgabt wordeu siud. Die Oesammtlosten beziffern sich sonach auf 222,50? M. 14 Pfg., und
ist der bewilligte Credit daher um 12,56? M. überschritte» wordeu, eiue Ueberschreiluug, die
lediglich durch die im Voranschlag nicht berücksichtigten Einrichtnngskosteu herbeigeführt worden ist
lind deshalb motivirt erscheinen wird.

Die Kaufsumme ^ä 153,140 M. ist aus dcu laufenden Einnahmen des Jahres 1875,
der Rest aus denjenigen des Jahres 1876 gedeckt wordeu, und war es nicht erforderlich, die
rentbar angelegten Bestände der Societät in Anspruch zu nehmen.
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Das Directionsge bände in Cob lenz wurde mcistbieteud verkauft und zum Preise Verlauf des Zocietäls»
von 93,32«> M. zugeschlagen; davon ist die Summe von 30,826 M. beim Antritt bezahlt worden, ^b«udes iu Cobleuz.
der Nest aber zu 5"/n verzinslich stehen geblieben. Nachdem die Kosten des Erwerbs des
Dircctiousgcbäudes iu Düsseldorf aus den Iahres-Einuahiuen bestritten worden sind, wird die
Ueberweisuug dieses Ncstkaufprcises acl 63,000 M. au den Neservefoud nunmehr erfolgen tonnen.

Der Umzug der Dirccliou von Eobleuz nach Düsseldorf ist Ende September Umzug der Direttio»
1875 bewirkt worden. Derselbe umfaßte außer dem Transporte der Bureau-Utensilicn, diejenigen "°" ^ubleuz
der üatastcr und Acten im Gewichte von mehr als 20,000 Kilo. Es ist gelungen, den Transport """' Düsseldorf,
dieses Materials ohne allen Verlust zn bewerkstelligen, und ist ebenso mit dem Umzug eine eigent¬
liche Unterbrechung der Arbeiten nud des Dienstbctriebes nicht verbunden gewesen. Die Kosten
des Transportes des Societäts-Mobilars iucl. Acten betrugen 1474 M, 28 Pfg.

Den Beamten der Direction wurdeu die Umzugskosteu uach Maßgabe der bestehenden
Vorschriften mit zufammeu 4683 M. vergütet.

Nachdem die seit dem Frühjahr 1872 vakant gewesene Stelle des Directors der Societät Aeamteder Direction.
durch die in Folge der Wahl des 22. Provinzial-Landtags Allerhöchst erfolgte Bestallung des
Landraths Senk zum Feuer-Socictätö-Director wieder besetzt worden, hat letzterer sein Amt am
1. September 1874 angetreten, Weitere Veränderungen in dem BeamtewPcrsouale der Direction
sind dadurch entstanden, daß der Secretair Linduer und der Secrctariats-Assisteut Buhl wegeu
.Krankheit und dadurch bedingter Dicnstnnfähigkcit im Laufe des Jahres 1875 ihre Stellen aufzugeben
genöthigt waren. Beiden ist eine vorläufige Iahresunterstütznng von l500 M. beziehungsweise
850 M. in Gemäßheit der Bcslimmnngeu des Reglements für die Pensionirnng der provinzial-
ständischen Beamten der Nheiuprovinz vom 6. Juni 1874 bewilligt worden, nnd wird der Pro-
viuzial-Laudtag über die Gewährung einer Pension an die genauuteu Beamten zu beschließen haben.
Ebenso hat der langjährige Inspcctor der Proviuzial-Feuer-Socictät Eick seine Pensionirnng mit
1. October 1875 nachgesucht, und ist ihm dieselbe mit der gesetzliche» Iahres-Peusion von 3510 M.
gewährt worden. Au seiner Stelle wurde der bisherige Bürgermeister der Stadt Mähen, Vand-
gerichts-Assessor a. D. Adams, zum Inspector der Proviuzial'Fcuer-Socictät auf eine l2jährige
Amtöoauer erwählt und am 1. October 1875 in sein Amt eingeführt.

Die von dem letzten Proviuzial-Landtage am 16. September 1875 erfolgte Bewilligung
einer Summe von jährlich 3000 Mark zur Aufbesserung der Gehälter der Directions-
Beamten in Verbindung mit der durch das Ausscheiden mehrerer Sccretariatsbeamten gegebenen
Möglichkeit des Aufrückens der geringer besoldeten Beamten in höhere Etatsstellcn hat eine Ver¬
besserung des Diensteintommens der Mehrzahl derselben zur Folge gehabt uud die mit der Ver¬
setzung nach Düsseldorf verbundenen Nachtheile leichter überwinden lassen. Nichts desto weniger
erscheint ciue anberweite Neguliruug der Gehaltsverhältuisse unter Ereiruug bestimmter Stellen
mit den festen Durchschuitts-, Maximal- und Minimal-Gehaltssätzen erforderlich, und wird der
oem Landtage vorzulegende Etat die näheren Vorschläge in dieser Beziehung enthalten.

18
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Geschä'fts-Umfanq. Ueber den Umfang der in den Bureaux der Directiou in den letzten Jahren
erledigten Geschäfte ist zu bemerken, daß die Zahl der

im Iah«
jurnnlisirten

Sachen

enigegMcMen und
bearbeiteten

Immubila»Versiche
runssS Äuträsse

eingessllugcnenund
bearbeitete»

Mobilllr-Versichc-
ruusss'Anträqe

uurgewmmenen
Blllndfälle

1873
1874
1875
1876

38769
44068
52571
57159

21089
24409
26959
28683

12721
14434
14664
14779

1122
1180
1262
1369

im Jahre 1875
1876

8708 M.
8639 „

betragen hat.
An Porto ist

im Jahre 1873 6228 M. !
1874 7086 „ ^

gezahlt worden, wobei bemerkt werdcu muß, daß die Correspoudeuz der Geschäftsführer der Societät
sowie aller Privatpersonen frankirt an die Direetion gelangt und daher iu deu vorstehendenZahlen
nicht berücksichtigt ist.

Die Vertheilung der Geschäfte und deren Bearbeitung ist durch eine „Dienst-
Instructiou für die Beamten der Proviuzial-Feuer-Societäts-Direttiou" geregelt und sind außerdem
besondere „Geschäfts-Instruktionen für das technische Bureau" uud die „Feuer - Societäts - Kasse"
erlassen worden. Diese Instructioncn haben zu einer regelmäßigen und prompten Erledigung der
Geschäfte wesentlich beigetragen.

Die Beamten der Direktion verdienen die Aucrteuuuug, daß sie mit Fleiß, Hingebung und
Pflichteifer ihren Obliegenheiten uackgetommeu find, uud es ist weseutlich dieser Haltung der Beamten
zn danken, daß auch iu deu schwierigeu Verhältuisseu, welche mit dem Umzüge einer so großeil
Verwaltung naturgemäß verbunden waren, jede Störung oder Stockung des geregelten Geschäfts¬
betriebes vermieden worden ist.

VerbandDeutscher Die Rheinische Provinzial-Feucr-Soeietät ist auf Grund eines Beschlusses des Provinzial-
Mutlicher Fm«-Ver° Landtages vom 7. Juli 1871 dem „Verbände deutscher öffe ntlich er Feuer-Versich e-
sicherungs-Anstallen. ru ug s°A u sta l tc n Deutschlands" als Mitglied beigctreten. Dieser Verband, dem dieRechte

einer juristische« Persou beigelegt und dessen Statuten Allerhöchst genehmigt worden sind (Oes.°S.
1872, S. 531), hat den Zweck, die Iuteresscu des Feuerversicherungswesens zu fördern, -dasselbe
weiter zu entwickeln uud zu vertreten, namentlich durch Sammlung und Verwerthung der Erfahrungen
uud Resultate der einzelnen Anstalten, durch Vorschläge zur Verbessrnmg der bestehende« Einrich¬
tungen, durch Errichtung besonderer Vereine, sowie durch sonstige geeignete Mittel. Der Verband
hat seinen Sitz und Gerichtsstand in der Stadt Berlin. Als Mitglieder gehören demselben die
Mehrzahl der bestehenden öffentlichen Feuer-Versicheruugs-Austaltcn Deutschlands an (Ende 1873
18 Anstalten mit 2696 Millionen Thlr, Versicherungssumme); unter den Preußischen Anstalten ist
die unsrige die größte und wirb in Deutschland nur von der Königl. Sächsischen Landes-Immobilar-
Brand-Vcrsicherungs-Anstalt — einer mit dem Rechte der Zwaugsversicherung ausgestatteten staat¬
lichen Anstalt — an Größe und Ausdehnung übertreffen. Die Mitglieder des Verbandes zahlen
znr Deckung der Kosten jährliche Beiträge, und werden dieselben zu > uach der Zahl der Mit¬
glieder, zu V« uach der Versicheruugssumme und zu '/» nach dem Durchschnitte der Beiträge in
den letzten 10 Jahren aufgebracht. Der Beitrag der Rheinischen Pravinzial-Feuer-Societät betrug
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im letzten Jahre 1474 M. Der Verband gibt unter dem Titel „Mittheilungen für die
öffentlichen Feuer-Versicherungs-Anstalten" eine in der Regel allmonatlicherscheinende
Zeitschrift heraus. Dieselbe veröffentlicht u. A. die Rechnungs-Abschlüsseund Reglements-Aende¬
rungen der einzelnenSocietäten Deutschlands,sie stellt die Resultate derselbe« iu Gcsammt-Uebcr-
s'chtcu zusammen nnd bearbeitet dieselben, sie behandelt interessanteMaterien des Vcrsichernngs-
Wesens iu besouderen Aufsätzen und bringt Mittheilungen nicht nur über die öffentlichen Anstalten
in den nordischen Reichen, in der Schweiz, im Königreich Polen und in DeutschHestrcich,sondern
auch über die Einrichtung des Feuer-Versicherung«-Wesensund seine thatsächliche Gestaltung in
andern Cultur-Ländern (Frankreich,England, Amerika). Der durch den Verband überhaupt uud
wesentlich durch diese Zeitschrift vermittelteAustausch der Erfahrungen, die Kenntniß der Einrichtungen
und der Resultate der einzelnen Societäten ist von keineswegs zu unterschätzender praktischerBedeu¬
tung für die Leitung jeder Anstalt. Die General-Versammlungdes Verbandes, welche alljährlich
im Frühjahr Statt findet, wurde im vorigen Jahre am 31. Mai und 1. Juni in Düsseldorf
abgehalten, und ist es erfreulichmittheilen zu können, daß diese Versammlung,in welcher die Mehr¬
zahl der öffentlichenFeuer-Versicherungs-AnstaltenDeutschlands vertreten war, auch einen für die
diesseitigeSocietät ebenso lehrreichen, wie befriedigendenVerlauf genommenhat. Ist unsere
Societät auch nicht in der Lage, sich an der von einer größeren Zahl der verbundenenAnstalten
jüngst ins Leben gerufenenRückversichcrungsabthcilung bctheiligenzu können, fo sind im Uebrigen
die Vortheile, welche die Mitgliedschaftdes Verbandes auch für die Rheinische Anstalt hat, fo
evident und bedeutsam, daß das fernere Verbleiben in diesem Verbände nur als sachgemäß uud
erwünscht bezeichnet werden kann.

Die wiederholtangeregte uud zuletzt vom 22. Provinzial-Lcmdtage iu der Sitzuug vom 10. Herabsetzung der Bei»
Juni 1874 behandelte Frage: ob eine Herabsetzung der Versicherungsbeiträge mit Rücksicht ^°""d Abänderung
auf die Höhe des Reservefondsnach den Bestimmungendes ß. 35 des Societäts-Reglemcntsnun- "es Reglements.
Mehr eintreten könne, ist Gegenstandwiederholterund sorgsamer Prüfung nnd Erörterung gewesen.
Nach der Vorschrift des bezogenen Paragraphen „soll eine Herabsetzungder BeitragssätzeStatt
finden können, wenn der Reservefondsbis zur Höhe des anderthalbmaligcnBetrages der Iahres-
einnahme an Beitragssätzen angewachsenist". Die Voraussetzungist eingetreten. Nach dem
Nechnungsabschlussc des Jahres 1875 betrug der Reservefonds4,601,056 M, die Prämien-Ein-
«ahme in 1875 aber 2,357,05? M., der Reservefondshat somit die Höhe erreicht,von der die
eventuelle Herabsetzung der Beiträge im ß. 35 l. c. abhängig gemacht ist. Die Rcchnungsrcsultate
des Jahres 1876 werden au diesem Verhältnissevoraussichtlich Nichts ändern. Gleichwohlerscheint
eine allgemeine Herabsetzung der Beitragssätze in mehr als einer Hinsichtbedenklich.
Die letzterensind durch den im Jahre 1875 zur Einführung gelaugten neuen Classificationstarif
erheblich ermäßigt worden, und ist der Durchschnittsprämiensatz,wie oben näher dargcthau, schon
von 1,53 auf 1,50 gesunken und wird das Jahr 1876 ein weiteres Zurückgehen der Beitragssätze
nachweisen. Wollte man dieses Zurückgehen durch eine nochmalige generelleErmäßiguugder Beitrags¬
sätze vergrößern und beschleunigen, so würde dies eine Maßregel sein, deren Tragweite und deren
Erfolg sich in keiner Weise übersehen läßt. Zudem sind die jetzigen Beiträge nicht nur ebenso
niedrig, sondern auch vielfach niedriger, als diejenigen,die von den Pnvat-Fcuer-Versichernngs-
Gesellschaftenerhoben werden, und es liegt deshalb auch nach dieser Seite hin kein Gruud vor,
Mit einer weiteren generellenPrämienermäßigungvorzugehen. Bei dieser Sachlage empfiehltsich
unter Fcsthaltung an dem jetzt bestehenden Beitragstarife dem §. 35 des Reglements in der Form
Genüge zu leisten, daß fortau alle Ueberschüsse der Prämien-Einnahmenund die Ausgaben dem
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Reservefonds so lauge nicht mehr überwiesen werden, als derselbe die reglementsmäßige Höbe des
anderthalbfachen Betrages der Prämien-Einnahme hat, nnd daß diese Ueberschiisse den Ver¬
sicherten auf ihre nächste Prämienzahlung angerechnet beziehungsweise ihnen
zurückerstattet werden. Zu einem solchen Vorgehen bedarf aber der §. 35 des Reglements
einer entsprechenden Aenderung, bezüglich deren dem Provinzial-Landtage eine besondere Vorlage
zur Beschlußfassung unterbreitet werden soll. Indem daher hier lediglich auf diese Vorlage selbst
verwiesen werden kann, wird noch bemerkt, daß dieselbe noch eine Anzahl anderer Abänderungs-
Vorschläge zu dem bestehenden Reglement enthält, deren Annahme für die weitere Ent¬
wicklung und Verwaltimg der Societät nur vortheilhaft und ersprießlich sein wird.

Nun» und Feuer Zum Schlüsse dieses Berichtes möge uoch darauf hiugcwicfeu werden, wie eine Revision
Pobze>. ^. ^ ^, Provinz bestehenden Vorschriften über die Bau- und Feuerpolizei im Inte¬

resse der Feuer-Societät dringend erwünscht und geboten erscheinen mnß. Von den großen Städten
abgesehen, in welchen in beiderlei Beziehung gute und geregelte Zustände bestehen, fehlt es für die
kleineren Städte und für das platte Land entweder ganz an ausreichenden, den jetzigen Verhält¬
nissen entsprechenden Bestimmungen und Vorschriften, oder es ist deren Handhabung doch eine wenig
zureichende. Was insbesondere die Banpolizei betrifft, so ist die Errichtung von Wohn- und
Wirthschafts- (namentlich Stall-) Gebäuden unter einem Dache ohne trennende Vrandgicbel und
Ziegeldächer mit Strohdcckcn noch fast überall gestattet, während fehlerhafte Kamin« uud Fcucrungs-
Anlagen und selbst die Errichtung neuer Strohdächer, unerachtet sie verboten sind, noch immer in
großer Zahl vorkommen. Bezüglich der Fcu e rp o l iz ei aber bestehen für das platte Land entweder
gar keine allgemeinen und ausreichenden Vorschriften oder dieselben sind vor so langer Zeit erlassen,
daß sie für die gegenwärtigen Zustände nicht mehr ausreichcu und dazu in ihrer Handhabung
vielfach vernachlässigt werden. Während in anderen Theilen Preußens und Deutschlands nahezu
kein Dorf ohne eine organisirte und vielfach vortrefflich geschulte Feuerwehr ist, fehlt es in vielen
unserer Dörfer, selbst in recht großen, an jeder Organisation des Feuerlöschwesens, an jeder
Anweisung über die Aufbewahrung und Handhabung der Feuerspritzen und anderer Löschgeräthc
nnd an jeder Kenntniß der Feuerlöschregcln. So groß und berechtigt aber das Interesse der Societät
und aller ihrer Mitglieder an ciucr Besserung dieser Zustände ist, so bleibt der Societäts-Verwal-
lung doch nur übrig, auf diese Zustände aufmerksam zu machen und daran die Bitte zn knüpfen,
daß die competentcn Behörden Abhülfe eintreten lafseu mögen. Die Societäts-Dircction ist gern
bereit, alle auf eine solche Abhülfe gerichteten Maaßregeln, mich durch Gcldbcihülfeu, soweit solche
iu einzelnen Fällen erforderlich fein möchten, zu unterstützen.

Düsseldorf, den 24. Februar 1877.

Der Director der Rheinischen prouinzialFeuer-Societät:
Senl.
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